
X/

- ^ ^ ^

>5-

/
lx

L

Nummer 48

Enztslbots VlZ ^ 1DL> sÄ ^ ZE ^ t^rnZ
MmtsblsHunS <4neigenfünWilöbaS^ »Zn - Sas - öb ^ ns EnzLsL

' ' r
Erscheint täglich, aurgenommen Sonn - und ^
innerdeutschenVerkehr monatlich 1.88 RM .
Wildbad. — Bankkonto: Enztawank Häberl« -
« nzeigenpreise: Im Anzeigenteil di« einspaltige 45 mm breite Millimeterzeile 5 Pf . , Familien -Anzeigen, Bereinsanzeigeii , Stellengesuche
3 Pf : im Textteil die so mm breite Millimeterzeile 15 Pf . — Rabatt nach vorgeschriebensm Tarif . — Schluß der Anzeigenannahme

^täglich » Uhr vormittag». — In « onkurifällen oder wenn gerichtlich , Beitreibung notwendig wird, fällt jede Nachläßgewährung weg .

^Druck , Verlag «. verantw . Schristleitung : Theodor Gack, Wilddad I. Schro ., Wilhelmstr. 88 , Tel . 47S . — Wohnung : Villa Hubertus

Fernruf 479 Dienstag den 27 . Februar 1934 . Fernruf 479 69 . Jahrgang .

Adolf Hitler
bei seinen Seltene«

Rede im Münchener Hofbräuhaus
Im großen Hofbräuhaussaal in München hatte sich am Sams¬

tag abend die Alte Garde versammelt , um den Führer zu i
ehren . Der Saal war überfüllt. Unter den Klängen des i
Deutschlandliedes erschien der Führer . Unermüdlich schüttelt
Adolf Hitler die Hände seiner Garde . Er kennt sie alle. Nach
einem dreifachen Sieg -Heil der Alten Garde auf Sen Führer er¬
griff Adolf Hitler unter stürmischem Jubel das Wort . Immer ^
wieder wurde seine Rede von langanhaltendem Beifall und don- z
nernder Zustimmung unterbochen.

In seiner mehr als einstündigen Rede rief der Führer ein- !
leitend die Erinnerung zurück an jenen Tag , an dem vor 14 Iah - :
ren die versammelten alten Kämpfer als kleine und unbekannte
Bewegung zum erstenmal in diesem Saal vor die Öffentlichkeit ^
und damit vor das deutsche Volk traten. 14 Jahre , die eine
gewaltige Spanne der deutschen Entwicklung in sich schließen !
Damals war das deutsche Volk noch erfüllt von der ganzen Hoff¬
nungslosigkeit des deutschen Schicksals , erfüllt von Gleichgültig¬
keit und tausend Zweifeln . Wenige konnten in jener Zeit der s
ersten furchtbaren Auswirkungen des Versailler Vertrages fassen , f
daß wir uns aus den Trümmern jener Zeit nochmals erheben i
könnten zu einem neuen , starken Deutschen Reich . „Gibt es noch !
einen Weg. der unser Volk aus diesem Tiefpunkt seiner natio- z
nalen Existenz herausfllhren kann, ist diese Not das Endschicksal <
unseres Volkes, oder ist es nicht am Ende doch nur eine Prü - r
jung des Herrn , um uns zur Einkehr zu zwingen ?" Das sei -
die Frage gewesen, die sich die ersten Kämpfer der Bewegung I
damals vorlegten . Sie seien aber von vornherein überzeugt ge- j
wesen , daß die Freiheit eines Volkes nicht geschenkt wird , daß
man das Schicksal nur wenden kann, wenn man selbst für diese i
Wende kämpft, und daß jeder Einzelne für sich- den Kampf be- ;
ginnen muß (Stürmischer Beifall .) Vor allem sei man sich zu s
jener Zeit aber auch darüber klar geworden , daß es nicht an- !
gehe , zu denken , die Wende des deutschen Schicksals könnte von s
denen ausgehen , die das deutsche Volk vorher in das Unglück :
gestürzt hatten , daß nicht die Parteien und nicht die Männer
der Vergangenheit die Führer in Zukunft sein konnten. Es sei
ihnen klar gewesen : Geschichte wird nicht dadurch gemacht , daß
man Namen ändert, sondern daß man Prinzipien ändert. (Lang¬
anhaltender Beifall.)

Neue Grundsätze
Neue Prinzipien mußten ausgestellt werden und nur neue Män- j

ner konnten diese Prinzipien vertreten und neue Organisationen
mußten daraus erwachsen . Wir waren überzeugt , daß man neue
Kräfte gewinnen müsse, Kriiste , die in der Tiefe der Nation
vorhanden waren , aber bisher nicht zur Wirksamkeit kommen
konnten. Nur ein einziges Mittel gab es . im ganz kleinen be¬
ginnen , um so die Organisationen, die langsam Staat im Staate
wurden , Träger der neuen Zukunft werden zu lassen . In den
Augen des Bürgertums schien es unsere allerschwerste Belastung ;
zu sein , daß wir nicht einen einzigen großen Namen der frühe- j
ren Politiker in unseren Reihen zählten . Wen wundert es da - s
her , daß die Öffentlichkeit wenig erfuhr von der Gründung einer i
Bewegung , die keinen ' Prominenten in ihren Reihen aufwies ?
Für uns und für die junge Bewegung aber war gerade das die
Aussicht in eine große Zukunft . Denn die „großen Män¬
ner " der Vergangenheit , sie hatten ja die geschichtliche Quit¬
tung für ihr Wirken bereits erhalten . :

Es war notwendig , daß die Führung , der deutschen Geschicke
nunmehr von ganz anderen , zungen und durch gar nichts be¬
lasteten Männern in die Hand genommen wurde . Es war dochetwas notwendig : Daß diese Männer aus der Front kamen, die
viereinhalb Jahre lang am tapfersten das deutsche Leben ver¬
teidigt hatten. Nicht aus dem faulen Sumpf unserer alten Par¬
teien konnte die deutsche Rettung kommen , sie konnte nur kom¬
men aus dem Teil der Nation, der anständig seine Pflicht er¬
füllte . (Stürmischer Beifall . ) So sind wir damals als deutscheSoldaten an dieses Werk gegangen , haben neue Prinzipien auf¬
gestellt, haben sie als neue Männer vertreten und haben für i
Liese Prinzipien und ihre Vertretung eine durch und durch neu- !
artige Organisation geschaffen , die „Nationalsozialistische Deutsche j
Arbeiterpartei" . Aber es sollte nicht eine Partei gebildet werden , j
um mit anderen Parteien eines Tages Kompromisse und Koa- '
" Nonen zu schließen und mit diesen parlamentarischen Kuhhan¬
delsgeschäften die Interessen der Nation genau so schlecht wahr¬
zunehmen wie in der Vergangenheit Nein !

Die neue Partei mußte erfüllt sein von dem Gedanken ihrer
Ausschließlichkeit. Sie mußte tatsächlich tolerant sein , sie mußte
vom ersten Tage an « in Glaubensbekenntnis politischer Art auf¬
stellen und sie mußte erfüllt sein von dem eisernen Grundsatz :
Wir dulden keine zweite politisch« Erscheinung neben dieser in
Deutschland. Wenn die Partei ihr Ziel erreichen wollte , dann
mußte sie ein neues deutsches Volk, eine neue deutsche Volks¬
gemeinschaft schaffen . Aus diesem Gedanken mußte die Bewegung
einen neuen Idealismus ziehen und mit ihm sür diese Volks¬
gemeinschaft kämpfen. Eie mutzte dann dem deutschen Polke auch

Tagesspiegel.
Am Montag fand die erste Aussprache Mussolinis mit

dem englischen Lordsiegelbewahrer Eden über die Abrü¬
stungsfrage statt. «

Aus Wien wird gemeldet , daß man ernstlich mit dem
Rücktritt des Vundespräsidenten Miklas rechnet .

Das Reichspräsident hat durch eine Verordnung das His¬
sen der blau- weiß -roten tschechoslowakischen Fahnen im
Reichsgebiet durch Private verboten , nachdem die Tschechen
die deutschen Reichssarben ebenfalls verboten haben .

In Auswirkung des deutsch - polnischen Abkommens ist
auch die Zusammenarbeit in den Fragen der öffentlichen
Meinungsbildung geregelt worden.

Der griechische Außenminister sprach sich eingehend über
den Balkanpakt aus.

Vas beibringen , was es als Soldatenvolk vier Jahre läng Ser
Welt gegenüber bewiesen hatte Denn Heroismus ist nicht nur
aus dem Schlachtfeld notwendig , sondern auch auf dem Boden
der Heimat . (Brausender Beifall )

National und sozial
Der Führer schilderte dann den Entwicklungsprozeß , der es der

Bewegung möglich machte , die wertvollen Elemente zu sammeln,
die allein Träger der Geschichte des Volkes sür die Zukunft sein
konnten . Er führte aus, warum die Bewegung sich mit Recht als
eine ebenso große nationale wir aufrichtig sozialistische bezeich¬
nen könne .

Damals kamen viele sie mir sagten wenn Sie nicht das
Wort national hätten, würden wir mit Ihne » gehen. Und Sie
anderen meinten , wenn Sie nicht sozialistisch wären , würden wir
zu Ihnen stoßen . Wir haben beide Worte genommen, um eben
zu verhindern , daß diese Leute mit uns gehen würden . Wir
wollten sie nicht, diese Apostel der Vergangenheit . Wir waren
überzeugt , daß wir die Bewegung nur dann würden groß machen
können, wenn es uns gelänge , die Fermente der Zersetzung der
Vergangenheit in der Zukunft von uns fernzuhalten . Wenn wir
Nationalismus und Sozialismus vereinigten , haben wir sowohl
die bürgerlichen Nationalisten wie die internationalen Mar¬
xisten fortgeschsucht , um dafür aber in dem unerschöpflichen Brun¬
nen unseres Volkstums unermeßliche Kräfte zu finden . Wir
haben den Zweiflern in wenigen Jahren gezeigt, daß unser Volk
glänzende politische Organisationen, daß es beste Redner besitzt.
Denen , die immer sagten, der Devtsche könne nicht einig sein ,
haben wir die einigste Organisation der ganzen deutschen Ge¬
schichte vorgesiihrt , Es erschien uns vom ersten Augenblick an
notwendig , uns abzuwenden von den sogenannten obersten Zehn¬
tausend und uns hineinzuwenden in das Volk.

Und wenn man uns aus der intellektuellen Oberschicht sagte :
Ihr habt doch keine Köofe , wie wollt ihr das deutsche Schicksal
meistern, dann konnten wir antworten : Immer noch besser , man
verzichtet auf die scheinbaren Köpfe und hat das Volk, als man
besitzt diese „Köpfe" und verliert das Volk. Wer nur solche
Köpfe kennt, wird sich in kurzer Zeit in einem luftleeren Raum
sehen . Wer aber ein Volk sein eigen nennt, wird es erleben ,
daß sich immer wieder neue Köpfe aus ihm erheben . (Lebhafte
Beifallskundgebung ) So hat unsere Bewegung , im Laufe von
wenigen Jahren , allmählich die Vorkämpfer des neuen Staates
aus der Millionenzahl der Menschen herausgezogen , hat Un¬
bekannten einen Namen gegeben und sie zu Trägern der deut¬
schen Zukunft heranreifen lasten , so daß die NSDAP , nach kaum
fünfzehn Jahren heute in der Lage ist , tatsächlich das Schicksal
des Volkes in ihre starke Faust zu nehmen.

Dis alten Kämpfer
Der Führer ging im Verlaufe seiner Ausführungen auf die

besondere Bedeutung der Erinnerungsfeier ein . Vor vierzehn
Jahren , am 24 . Februar 1920, seien die alten Kämpfer
zum erstenmal in diesem Saale zusammengetreten , um in großen
Zügen die Thesen eines neuen Programms der deutschen Welt
zu verkünden. Nicht ganz 2000 Menschen seien in diesem Raume
gewesen Diese 2000 , die sich damals gläubig mit der Bewegung
verbunden haben , sind Pioniere eines neuen Zeitalters gewor¬
den , durch sie wurde ich der Volkssührer und dann der Kanzler
der deutschen Nation. (Lauter Beifall .) Es ist daher heute nur
eine Pflicht aller Nationalsozialisten , daß sie in dieser Stunde
allei ; Venen danken, die damals schon vor vierzehn Jahren sich
mutig zu unserer neuen Bewegung bekannt haben. Wie oft habe
ich damals meinen ältesten und treuesten Parteigenossen gesagt :
Niemand wird euch äußerlich den verdienten Dank abstatten
können Den Dank erhaltet ihr innerlich, wenn ihr erneut sagen
könnt : In einer Zeit , da die Partei noch ganz unbekannt war ,
haben wir bereits treu zum Führer gehalten (Lebhafter Bei¬
fall . ) Was ich damals versicherte ist heute Wirtlichkeit. (Leb¬
hafter Jubel . ) Und Sie . die Sie hier sind , können stolz sein , mit
zu den ersten Gläubigen dieser Fahne gezählt zu haben , die nun¬
mehr zum Symbol der deutschen Auferstehung geworden ist. Das
ist der Dank für die Zeiten der Verfolgung , des Hohnes und des
Spotte»,

Die Aufgaber?
Wenn wir heute auch auf das gewaltig G '

.Hetzen der letzten
vierzehn Jahre zurückblicken , jo glaube ^ tzdem, daß dieses
Geschehen nicht so groß gewesen ist, wie es das Geschehen sei«
wird , das noch vor uns liegt. Denn die Bewegung hat noch
lange nicht ihr Ziel erreicht. Sie befindet sich erst im Beginn
ihrer Entwicklung . Wohl steht die Nation hinter uns . aber wir
wissen , Nationalsozialisten sind die Millionen noch lange nicht
alle . ( Stürmische Zustimmung .) Was in der Zukunft das deutsch«
Volk zum Nationalsozialismus führen muß, kann nur durch eine
ewig gleichmäßige Erziehung gelingen . Gewaltig sind die Auf¬
gaben , die uns beoorstehen : Aus einem Lippenbekenntnis müsse»
wir ein Herzensbekenntnis mach«». Wir sehen vor allem die
deutsche Jugend als den kommenden Träger dieser Entwick¬
lung an.

Heute , nach einem 14jährigen Kampf um die Macht sehen wir
dann vor uns das jahrzehntelange Ringen um den deutschen
Menschen Es ist ein großes Ziel : Bildner sein zu können eines
großen Volkes . Die Kraft eines Volkes ist aber nichts anderes
als die Einmütigkeit und die in sich geschlossen« Verbundenheit
des Volkes. Darin mutz die Bewegung auch in der Zukunft ihren
wirksamsten Ausdruck siuden. Dann wird sie der Entwicklung
Stetigkeit und Sicherheit geben und dem Volke eine Führungs-
Hierarchie schenken, so daß es in der Zukunft nicht mehr da»
Opfer böswilliger Spekulanten und eigensüchtiger Interessenten
wird . Sie wird dafür sorgen, daß das deutsche Volk für alle Zu¬
kunft nur noch eine Nation nach außen und ein Volk nach innen
ist. (Stürmischer Beifall.)

Die Gründung der SA .
Und so wie einst die Bewegung ihren Ausgang nahm in der

deutschen Nation, so nahm von diesem Saal aus ein Jahr später
ihren Ausgang auch die SA. Er ist wirklich ein historischer Saal !
Nicht bloß die erste Versammlung hat hier stattgefunden , auch
der erste Kampf bis aufs Messer und mit der Pistole wurde hier
ausgctragen. ( Laute Zustimmung . ) In diesem Saale waren
zum erstenmal junge Nationalsozialisten als Parteigenossen zu
einer Gemeinschaft vereint , die unmißverständlich einen Entschluß
proklamiert hat : mit dem Geist wollen wir die Nation erobern ,
aber mit der Faust jenen besiegen , der es wagt , den Gei.it durch
Terror zu vergewaltigen . (Stürmischer Beifall .) Da » war die
Gründung der SA ., des großen Kraftarmes der Partei , Wir
haben eine ungeheure Verpflichtung für die Zukunft . Das Ver¬
trauen , das uns das Volk am 12 November geschenkt hat , ver¬
pflichtet uns alle , stets an dieses Volk zu Lenken und für dieses
Volk einzutreten . Indem wir auch heute nur das sein wollen,
was wir einst waren , werden wir auch in Zukunft bleiben, was
wir heute sind ! (Lebhafte Zustimmung .)

Das Vertrauen des Volkes
Aus dem Volke sind wir gekommen und dem Volke wollen wir

für immer gehören. Wenn wir unserem Volk in der Zu . uait
so dienen , wie in der Vergangenheit , dann wird uns das deuuche
Volk auch in der Zukunst genau jo gehören , wie es uns in der
Vergangenheit gehörte . Wir willen daher auch in dieier Er¬
innerungsstunde unserer Bewegung das Bekenntnis und das Ge¬
löbnis ablegen : In unserem ganzen Verhalten, in unserem gan¬
zen Wirken , in unserer ganzen Ausfassung und Aufführung nicht
abzuweichen von dem , was wir viele Jahre als nationalsozia¬
listisches Ideal gepredigt haben . Wir wollen auch in Zukunft
nichts anderes als Beauftragte des Volkes sein und unser Leben
auch ln der Zukunst so gestalten , daß wir vor den Augen eine«
jeden Deutschen anständig und in Ehren bestehen können . Es ist
notwendig , daß die Bewegung immer wieder Jahr für Jahr ,
sich dieses Bekenntnis vor Augen hält , denn nur so wird die Ver¬
bindung der Führung mit dem ganzen deutschen Volk sür immer
garantiert sein . In dieser Verbindung aber liegt die festeste Ga¬
rantie für die Zukunft .

Auch heute können wir, wie in der Vergangenheit , der deut¬
schen Nation nichts anderes sagen als : Wir versprechen dir,
deutsches Volk, daß wir in der Zukunft genau so weiterkämpfen
wollen wie bisher Wenn wir einst sagten : Unsere Aufgabe ist
die Eroberung der Macht in Deutschland, so sagen wir heute :
Aufgabe der Bewegung ist die Eroberung des deutschen Men¬
schen für die Macht dieses Staates . (Stürmischer Beifall.) Ueber-
all, von allen Stellen der Partei und ihren Organisationen, muß
um dieses Ziel gekämpft werden . Wir wollen dabei auf allen
Seiten unentwegt im Angriff bleiben !

Am 12 . November vorigen Jahres hat das Volk ein einzig,
artiges , wunderbares Bekenntnis abgelegt , das größte , das je
einer Bewegung in der Welt gegeben worden ist. Wir sind der
Ueberzeugung, daß das uns immer wieder zuteil wird , wenn
wir immer wieder für und um dieses Volk kämpfen und ringem
Wir sind daher der Ueberzeugung , daß wir immer wieder vor
dieses Volk hintreten müssen . Wir erleben es jetzt in einem
anderen Staate , wohin es führt, wenn man. nicht mehr den
Mut hat, vor die Nation hinzutreten uitd sie um ihr Bekenntnis
zu bitten . (Stürmischer Beifall.) Niemal» darf es bei uns so
weit kommen , daß wir aus Angst, ein « Ablehnung zu erfahren,
vielleicht zur Gewalt greisen müssen I Stets wollen wir dessen^



eingedenk sein , daß die Kräfte des deutschen Volkes nicht im In¬
nern vergeudet werden dürfen .

Jedes Jahr eine Volksbefragung
Wir wollen daher auch in der Zukunft wenigstens einmal in

jedem Jahr dem Volk die Möglichkeit geben, sein Urteil über !
uns zu fällen . So wie wir früher in 18 888, in 188 888 einzel¬
nen Kundgebungen vor das Volk getreten sind , um immer wieder
sein Votum zu erbitten, so müssen wir auch in Zukunft diesen !
Kampf sortführen in 18 888 und 188 888 Kundgebungen und Ver - i
sammlungen , um jedes Jahr wenigstens einmal einen Appell an
die ganze Nation zu richten. Geht der Appell schlecht aus, dann
soll keiner sagen, das Volk ist schuld, sondern der soll wissen :
Die Bewegung ist träge geworden, die Bewegung kämpft nicht
mehr richtig, die Bewegung hat die Fühlung mit dem Volke ver¬
loren . Und dann wird man daraus erneut lernen können, wieder
in das Volk hineinzugehen. Darin liegt unsere Kraft. Kein Po - >
litiker kann der Welt gegenüber mit mehr austreten, als er hinter
sich hat. Wenn uns das Schicksal die Kanonen genommen hat» I
die Maschinengewehre, die Flugzeuge und die Tanks , dann sind
wir um so mehr verpflichtet , wenigstens das Volk in seiner Ge¬
samtzeit zu uns zu scharen . (Stürmischer Beifall.) Das ist zugleich
auch die größte Friedenspolitik, d »e denkbar ist. Wer ein ganzes
Volk vertritt , der wird sich reiflich die Folgen überlegen , die ein
leichtsinnig vom Zaun gebrochener Streit nach sich ziehen kann !
Wer nur einen kleinen Klüngel sein eigen nennt und fürchten
muh, vom Volke beseitigt zu werden, der mag der Versuchung
verfallen , durch äußere Erfolge die mangelnden inneren aus¬
zugleichen . Wir brauchen keine außenpolitischen Erfolge , um das
Volk zu gewinnen , denn das Volk gehört zu uns. (Stürmischer
Beifall und langanhaltende Heilruse .) Wer ein ganzes Volk in
seiner Gesamtheit hinter sich fühlt, der wird besorgt sein , daß
er dieses Gut nicht leichtsinnig vergeudet, und er wird unent¬
wegt daran denken , die Interessen des Volkes wahrzunehmen
mit den Mitteln des Friedens, der Arbeit und der Kultur.

Der wird nur im äußersten Notfälle appellieren an die na¬
tionale Kraft ! Wer aber sein Volk so hinter sich weiß und hinter
sich hat, der kann dann auch schwere» Zeiten ruhig entgegensehen.
(Lebhafter Beifall.)

Wenn wir eintreten für einen wahrhaften Völkerfrieden , so
können wir aber auch verlangen , daß dem deutschen Volke das
nicht verweigert wird , was jedes anständige Volk zu fordern be¬
rechtigt ist. Darum sind wir ebenso fanatische Verfechter des Frie¬
dens wie wir Verfechter der Rechte und damit der Gleichberech¬
tigung und damit der Lebensrechte der deutschen Nation sind .
(Lebhafter Beifall .)

Wir wollen in dieser Stunde, in der wir uns gemeinsam als
erste Repräsentanten der nationalsozialistischen Bewegung füh¬
len , auch derer gedenken , die aus unseren Reihen den heutigen
Tag nicht mehr erleben können . (Die Versammlung erhebt sich.)
Die Saat , die sie mit ihrem Opfer persönlich dem deutschen Volke
geschenkt haben , ist als Ernte aufgegangen . Ihre Not und ihr
Leid ist zum Unterpfand der deutschen Zukunft geworden . Ihre
Opfer müssen uns aber lehren , daß keiner auch nur eine Sekunde
zögert, wenn das Schicksal von uns dasselbe Opfer fordern sollte.
Ein deutsches Volk, ein deutsches Reich , eine einzige deutsch«
Nation, stark, frei , geachtet, lebensfroh , weil ihr das Leben wie¬
der möglich geworden ist. So wollen wir in dieser Stunde unse¬
ren alten Kampfruf erheben : „Unserer Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei, unserem veutschen Volk und unserem
Deutschen Reich Sieg-Heil !"

Dclltskh-MnW ZilsllmmemM
in den Fragen öffentlicher Meinungsbildung

Berlin. 28. Febr. Amtlich wird mitgeteilt . Im Zusammen¬
hang mit der in Warschau ratifizierten veutsch - polnischen Er¬
klärung vom 26. Januar ds Js . haben zwischen den zuständi¬
gen Berliner Stellen und dem zur Zeit hier weilenden Pressechef
des polnischen Außenministeriums. Przesmycki , und seinem Stell¬
vertreter . Ruecker . Beivreckungen stattgefunden . um eine stän¬

dige Fühlung zwischen den beiderseitigen amtlichen Stellen ein-
zuleiten .

Um die Auswirkungen der deutsch- polnischen Vereinbarung zu
fördern, haben die Vertreter beider Teile ihren übereinstimmen¬
den Willen dahin sestgestellt , in allen Fragen der öffentlichen
Meinungsbildung in den beiden Ländern in fortlaufender Zu¬
sammenarbeit daraus hinzuwirken , daß das gegenseitige Ver¬
ständnis immer mehr geweckt und dadurch eine freundschaftliche
Atmosphäre gewährleistet wird. Ueber die aus den einzelnen
Gebieten der Presse, des Schrifttums und des Radio - , Kino-
und Theaterwejens einzulcitendcn Schritte ist dabei volles Ein¬
verständnis erzielt worden.

Die beiderseitigen Vertreter sind darin übereingekommen, die
bergestellte Verbindung ständig zu unterhalten. In diesem
Sinne wurde vereinbart, die nächste Begegnung in Warschau
stattsinden zu lassen . -

» ^

Zur Ratifikation des deutsch- polnifchen Paktes ^
Warschau, 26. Febr . Anläßlich des Austausches der Ratinka- >

tionsurkunden der deutsch - polnischen Erklärung vom 26 . Januar !
ds . Js . fand bei dem deutschen Gesandten in Warschau ein Essen
statt . In seiner Begrüßungsrede unterstrich der deutsche Gesandte
die Verdienste des Außenministers Beck um das Zustandekommen
der Erklärung und betonte , daß dieses Abkommen, das eine
neue Phase in den deutsch - polnischen Beziehungen einleite , dem
staatsmännischen Weitblick und der persönlichen Initiative Ser <
beiden Führer , des Reichskanzlers Adolf Hitler und Marschalls
Pilsudski entsprungen sei . Dieses Abkommen sei nicht nur von ;
großer Bedeutung für die sreundnachbarlichen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Polen, sondern auch sür die Festigung des
allgemeinen Friedens in Europa.

Ministerpräsident Jendrzejewicz dankte dem deutschen Ge¬
sandten für die freundlichen Worte und hob hervor , auch die
polnische Regierung und die polnisch « öffentlich« Meinung seien
überzeugt , daß das Inkrafttreten der deutsch - polnischen Lrklä - j
rung eine der wichtigsten positiven Etappen in den oeutsch- pol -
nischen Beziehungen darstelle. Das deutsch- polnische Abkommen
sei der Ausdruck des grundsätzlichen Fortschrittes in der Ent¬
wicklung des nachbarlichen Verhältnisses beider Staaten . Gleich¬
zeitig sei es ein Werkzeug zur Sicherung und Festigung der in¬
ternationalen Beziehungen.

Mlwilt Ml « '
bemsteheud ?

Fürst Schönburg-Hartenstein oder Erzherzog Eugen
Bundespräsident ?

Wien , 26 . Febr Die seit längerer Zeit bereits umlaufenden
Gerüchte über den bevorstehenden Rücktritt des Bundespräsi -
denten Miklas, der aus grundsätzlichen Erwägungen bereits
mehrfach seinen Rücktritt angeboten haben soll , haben sich jetztwieder dahin verdichtet, daß Miklas bereits in der nächsten Zeit
seinen Posten ausgeben wird . Es verlautet, daß seitens der Re¬
gierung ernsthafte Bemühungen im Gange sind , um den Bundes¬
präsidenten Miklas vorläufig von den Rücktrittsabsichten ab¬
zubringen und die Neuwahl des Präsidenten erst im Rahmen
der neuen Verfassung vorzunehmen.

In unterrichteten Kreisen - weist man hierzu darauf hin , daß die
in den letzten Tagen wieder stärker hervortretenden legitimisti -
fchen Strömungen auf einen baldigen Präsidentschaftswechsel
drängen , um durch die Wahl einer der legitimistischen Auffassung
nahestehenden Persönlichkeit die Ueberleitung zur monarchistische »
Staatsform vorzubereiten und damit die endgültige Ausschaltung
der Anschlußsrage zu erreichen. Gerüchtweise verlautet, daß in
legitimistischen Kreisen der Staatssekretär für das Heerwesen,
Fürst Schönburg - Hartenstein . sowie der in Basel lebende Erz¬
herzog Eugen sür die Präsidentsckmfl auserlesen seien Nach der
geltenden Verfassung hat lin Falle eines Rücktritts des Lundes¬
präsidenten der Bundeskanzler Dollfuß als stellvertretender Bun -
despräsidenl die Amtsgeichäfte des Präsidenten weiterzuiühren .

Man erklärt , auch daß die Vorarbeiten sür die neue Verfassung
Oesterreichs bereits in 18 bis 11 Tagen abgeschlossen sein werden.
Die Verfassung soll unmittelbar daraui veröffentlicht werden und
in Kraft treten . Obwohl man das Inkrafttreten der neuen Ver¬

fassung aui der bisherigen Venassung auibauen will ist man nochteineswegs darüber klar , am welchem Wege dies erreicht werdentann . da die Einberufung des Parlaments , das allein für die
Äenüerung der Veriassung zuständig ist unbedingt vermieden
werden wll . Man scheint daher jetzt daran zu denken , die Ver-
mssung durch einen eimeitigen Akt des Bundespräsidenten aufGrund des Notftandsrechts in Kraft zu setzen und sie sodann
nachträglich von den vorgesehenen Körperschaften bestätigen zu
lassen .

Zu Edens Miist!iWbesMch «ngen
London , 26 . Febr Zu den Besprechungen Edens 'schreibt der

diplomatische Korrespondent des „ Daily Telegraph " '
folgendes :

Behauptungen , daß Eden durch das Ergebnis seines Berliner
Besuches enttäujchi worden sei , sind völlig unbegründet . Edenwar , n der Lage, festzustellen , daß Reichskanzler Hitler und die
deutsche Regierung bereit sind , die großen L ' nien der britischen
Denkschrift als Ausgangspunkt für die vorgeschlagene allgemeineKonvention anzunehmen . Nur zwei wirklich wichtige Abänderuu -
gen wurden von Deutschland angeregt : 1 die Verkürzung der
Gültigkeitsdauer der Konvention dtt in der britischen Denk- i <
schrift aut zehn Jahre bemessen war , 2 . das Verschwinden der '
zweijährigen Frist , während der Deutschland noch keine Verteidi¬
gungsflugzeuge besitzen soll. i

Es gab noch kleinere Meinungsverschiedenheiten über die Ge¬
samtstärke der neuen Reichswehr und die Zahl der schwereren
Verteidigungswaffen , die Deutschland zugestanden werden sollen . .

^
Aber dies seien mehr französisch - deutsche , als englisch-deutsche i
Streitfragen Tatsächlich würden , wenn es sich bloß um Deutsch - i -
land und Großbritannien handelte , eine Vereinbarung ohne große
Schwierigkeiten oder Verzögerung erreicht werden.

Aber es handelt sich außer diesen beiden Mächten noch um
Frankreich, die Kleine Entente, Sowjetrußland, Italien und Po¬
len . Ueberdies ist Frankreich nicht geneigt , einer sofortigen Auf¬
rüstung Deutschlands oder einer baldigen und wesentlichen Herab¬
setzung seiner eigenen Mannschastsbestände und seines eigenen
Kriegsmaterials zuzustimmen. Die wesentlichen Abänderungen ,
des britischen Planes , die durch diese französischen Vorbehalte ge¬
fordert werden würden seinen Charakter derartig ändern, daß
er für Deutschland unannehmbar würde. Dies ist die Haupt¬
schwierigkeit.

Es bleibt abzuwarten ob Eden bei den Beratungen, die jetztin Rom im Gange sind , gemeinsam mit Mussolini einen Auswegaus der Schwierigkeit finden kann. Mussolini soll der Meinung
sein , daß Großbritannien und Italien , wenn sie einen direkten
Kompromiß zwischen dem französischen und dem deutschen Stand¬
punkt ausarbeiten könnten, in einer starken moralischen und di¬
plomatischen Stellung wären , um die Annahme zu erzwingen ,
Großbritannien und Italien sind durch den Locarnopakt Bürgen
der französischen und der deutschen Sicherheit und sie könnten
jede der beiden Parteien darauf Hinweisen, daß eine Verwerfung
der englisch - italienischen Vorschläge dahin beantwortet werden
müßte , die Verpflichtung neu zu erwägen .

Wünsche der Wirtschaftzur Steuerreform
Berlin , 26. Febr. Der Deutsche Industrie - und Handelstag hat, . -

wie das VDZ .-BUro meldet , eine umfangreiche Eingabe an den
Reichsfinanzminister gerichtet, in der di« Wünsche der Wirt¬
schaft zur Neugestaltung des Reichssteuerrechts zum Ausdruck !
gebracht werden. Eindringlich wird darauf hingewiesen, daß der "

I '
Grundsatz sozialer Gerechtigkeit und wirtschaftlicher Tragbarkeit l
bei der Verteilung und Bemessung der Steuerlast als erstes eine »
wesentliche Senkung der auf der deutschen Wirtschaft ruhenden
Eejamtsteuerlast . erfordere . Insbesondere bei der Einkommen¬
steuer wird eine wesentliche Auseinandersetzung der Tarifstuien ^
und Senkung der Belastung als notwendig bezeichnet . Die Um¬
gestaltung der Einkommensteuer nach bevölkerungspolitischen
Grundsätzen wird begrüßt . Es sei zweckmäßig , die Familiener-
mäbigungen künftig nicht in der Form von prozentualen Ab¬
schlägen , sondern durch Zubilligung von festen Ermäßigungs¬
jätzen zu gewähren , und zwar nicht nur bis zu einem bestimm¬
ten Alter, sondern auch für die ganze Zeit der Berufsausbil¬
dung der Kinder . Die Verschiedenheit, die bei den Familiener-
mäßigungen heute noch zwischen Lohnempfängern und veranlag,
ten Gewerbetreibenden bestehe , sollte gleichfalls beseitigt wer¬
den. Zur Erleichterung der Kapitalbildung wird der Wunsch
ausgesprochen, die Bildung steuerbegünstigter Reserven weite :
auszugestalten . Bei der Vermögenssteuer wird eine Erweiterung
des Erlasses aus Billigkeitsgründen gewünscht . Hinsichtlich de :

Kampf um Rosenburg
Roman aus Oberschlesien von Johannes Holl st ein .

95 . Fortgang . Nachdruck »erboten .

Stierte vor sich hin und sagte leise : „Ich , , , habe es
mir überlegt , Herr Doktor . . . Ihre letzten Worte . , ,
keiner soll Brucks nachsagen, daß er feig war . Ich , , , will
ein Geständnis ablegen .

"

Eifrig schrieb der Protokollant .
Brucks gestand den Mord an Katja .
Brucks gestand, daß in seinem Auftrag damals der An¬

schlag auf Willfried von Kamerlingk verübt wurde , -daß er
die Polen beauftragt hatte , das Vieh mit Arsenik zu ver¬
giften , gestand auch , daß er die zwei Getreideschober und
die Gutsscheune anstecken ließ.

„ Und die große Feldscheune? "

„Die ist von unserer Seite nicht angesteckt worden , denn
, , , sie brannte , ehe einer meiner Polen es tun konnte.
Damit haben wir nichts zu tun , ich habe auch keine Ahnung
wer in der großen Feldscheune verbrannt ist .

"

„Und der Einbruch?"
„Auch der kommt nicht auf unser Konto . Ich würde es

ohne weiteres mit gestehen , denn , , , es ist ja doch alles
aus . Ich habe verspielt. Es ist schon so , wie Sie sagen , Herr
Untersuchungsrichter.

"
Dr . Buchka schüttelt« den Kopf , dann unterschrieb Brucks

das Geständnis und wurde in seine Zelle zurückgeführt.
*

Inspektor Seile , der in Breslau weilte, wurde tele¬
phonisch zu dem Untersuchungsrichter gerufen und erfuhr
von dem Geständnis Brucks.

Er fuhr sofort zu Buchka und las das Geständnis .
Dann überlegte er : „Hm , , , also . . . ein Geheimnis

ist noch zu ergründen . Wer steckte die Feldscheune an , in der
ein Mann mitverbrannte , und wer stahl die Summe aus
hem Geldschrank ? "

„Allerdings , das ist noch ungeklärt . Ich glaube Brucks ,
daß er darin die Wahrheit gesagt hat .

"
Selle nickte.
„Dann wäre also meine weitere Anwesenheit in Bres¬

lau nutzlos . In Berlin hat man Kalkum verhaftet . Sie
wissen , den Geldschrankknacker , den wir im Verdacht haben,
die Arbeit auf Rosenburg erledigt zu haben . Ich lasse mich
fressen , wenn da nicht ein anderer dahinterstsckt. "

In dem Augenblick erschien unangemeldet der Justiz¬
wachtmeister Schmähte, bleich und bestürzt.

„ Was gibt es ? "

„Herr , , , Doktor . . . dm so erschrocken ! Brucks . , ,
man hat ihn eben erhängt am Fensterkreuz ausgesunden.
Der Arzt . . . sagt , , , alles zwecklos ! Er ist tot !"

Die beiden Männer erschraken , dann sagte Selbe be¬
dauernd : „Schade , , , jetzt schweigt einer , der uns vielleicht
noch manches Hätte -künden können .

"
*

Just an dem Tage , da Brucks nach seinem Geständnis
aus dem Leben schied , verließen die Soldaten Rosenburg ,
das ihnen im Lause der Wochen wie eine Heimat ans Herz
gewachsen war .

Gothe hatte von dem Kommerzienrat eine größere Sum¬
me Geldes angewiesen eichalten , die er an die einzelnen
Soldaten auszahlte .

Eine kleine stille Abfchie-dsseier fand statt , denn oben
lag noch Winfried krank darnieder . Aber er befand sich auf
dem Wege der Besserung.

Es war ein Abschiednehmen wie von guten Freunden .
Als die Soldaten sich im Gutshose gesammelt -hatten,

trat Wilbfried ans Fenster , gestützt von dem Freunde Hell¬
mer , und als ihn die Soldaten sahen , da riefen sie ihm ein

l begeistertes „Auf Wiedersehen! " zu .
i Ein Schmerzenszug war um Willfrieds Mund , als er

ihnen matt zuwinkte .
„Freunde verlassen uns ! " sagte er zu Gothe leise . „Ich

! habe die frischen, lieben Menschen gern gehabt ! Hast du

ihnen -gesagt, daß sie auf Rasenburg immer willkommen
sein werden ? "

„Ja , das habe -ich ! Und , , , verlaß dich darauf , so
mancher kommt in unsere Nähe , denn zarte Fäden ver - .)
knüpfen manchen mit einer lieblichen Tochter Rosenburgs .

" i
'

Willfried hörte es erfreut .
„Der Gefreite Kilian hat sich mit der Försterstochter ^

verlobt und noch mehrere , ich glaube -zehn Verlobungen
stehen bevor.

"
Die Soldaen winkten abermals und dann kletterte sie

auf den Lastkraftwagen , der langsam anzog.
Die Soldaten sangen : „Muß i denn , muß i denn, zum

Städtele hinaus ! Und du , mein Schatz , bleibst hier !"
Langsam entschwand der Lastkraftwagen ihren Blicken.
Der Abschied der Soldaten hatte das -ganze Dorf Rosen¬

burg in Aufregung gebracht .
Als der Kraftwagen einfuhr , da strömten sie aus den

Häusern und die Soldaten muhten , ob sie wollten oder nicht,
herunter vom Kraftwagen . Wie im Triumph führte man sie
in das Wirtshaus . :

Im Saale war eine große Tafel -hergerichtet. ^
Der Kretschenbauer lud alle zu einem Abschiedsschmause

ein .
Gleich sei es gesagt , die Soldaten sind erst am nächsten

Tage nach Breslau gekommen , denn das Fest währte den
ganzen Tag , bis ln die Nacht hinein und der Kreischen- ^
bauer , der war besonders schuld , denn er traktierte die bei- ,
den Chauffeure unter den Soldaten so , daß sie erklärten , s
außerstande zu sein , zu fahren .

Und so blieb man .
Schwur , daß man wiederkommen würde . ,
Herzen fanden sich und mancher Bauer schmunzelte , daß ^

er einen so tüchtigen Schwiegersohn bekam .
Das war ein Leben an diesem Tage .
Dann wurde es stiller auf Gut und im Dorf Rosenburg
Der Prozeß Brucks in Breslau kam und seine Helfers¬

helfer wurden teilweise zu empfindlichen Freiheitsstrafen
verurteilt . -



Realsteuern wird erklärt, daß eine Anpassung der Eewerbekapi -
lalsteuern an die seit 193t eingetretenen Wertrückgäng« auf die¬
sem Gebiet ebenso notwendig sei wie bei der Vermögenssteuer
Schließlich wird auch eine Reform des Kirchenstcucrrcchtcs mit
dem Ziele einer Senkung der Kirchcnsteucrlast gefordert , Ls
wird eine Begrenzung der kirchlichen Besteuerung nach dem Vor¬
bild der Realsteuerjpcrre emoiobien.

Dsr ereignisreiche Sonntag
Die Vereidigung der politischen Leiter

Alle deutschen Städte standen am Sonntag im Zeichen der
Vereidigung der politischen Leiter der NSDAP , und der Het -
dengedenkfeiern. Die Veranstaltungen nahmen ebenso wie die
Parteigründungsfeiern am Samstag überall unter stärkster Be¬
teiligung der Bevölkerung einen eindrucksvollen und harmoni¬
schen Verlauf. Die Gauleiter würdigten das historische Ereignis
der Vereidigung in zu Herzen gebenden Ansprachen, die häufig
in die Mahnung ausklangen , nicht nachzulassen im Ringen um
die deutsche Seele , denn dieser Kampf sei noch längst nicht als
abgeschlossen zu betrachren. In Hamburg leisteten rund 20 009
politische Leiter dem Führer den Treueid , in Berlin 70 000 . in
Oldenburg 27 400 . in Mannheim 10 000 , in Köln 50 000 . in
Stettin 10 000 . In Frankfurt a . O . waren 36 000 politische Lei¬
ter aus der Kurmark zusammengekommen.

Der Heldengedenktag
Der Heldengedenktag wurde in aller Welt , überall , wo Deut¬

schs wohnen, ebenfalls restlich begangen . In den meisten Fällen
fanden zunächst Gottesdienste der beiden christlichen Konfessionen
oder Gedenkfeiern in den Gesandtjchafts- und Kowsulatsgebäu -
den statt . Danach begaben sich die Angehörigen der deutschen
Kolonie in den Ländern , in denen Gefallene des Weltkrieges
ruhen , auf die deutschen Kriegeririedhöfe , um das Andenken der
gefallenen Helden zu ehren und Kränze niederzulegen . Auf diese
Weise wurde der Heldengedenktag in Paris , London. Brüssel.
Moskau , Kowno . Bern. Kopenhagen . Mailand , Oslo und Am¬
sterdam sowie vielen anderen Städten des Auslandes gefeiert .

Die Deutsche Lufthansa im Zahre 1933
Berlin, 26. Febr . Wie aus dem soeben erschienenen Jahres¬

bericht der Deutschen Lufthansa hervorgeht , brachte das Jahr 1983
der Deutschen Lufthansa einen Aufstieg aus allen Gebieten . Die
Leistung der Flugzeuge im planmäßigen Streckendienst erhöhte
sich um 15 .5 Prozent. Besonders großen Anteil an der Gesamt¬
flugleistung haben die Post- und Expretzgutstrecken . deren Flug¬
leistung gegenüber dem Vorjahre um 51 Prozent gesteigert wer¬
den konnte. Durch den stark vermehrten Einsatz großräumiger
und schneller Flugzeuge zeigt das Nutzlastangebot einen Zuwachs
um 56 Prozent Mit 94 872 zahlenden Fluggästen erreichte die
Lufthansa im Jahre 1933 die bisher höchste Jahresziffer seit
ihrem Bestehen. Die Zahl der geleisteten Personenkilometer hat
sich gegen 1932 um 52 Prozent erhöht . Diese Zunahme brachte
auch eine bedeutende Vermehrung der Verkehrseinnahmen . Das
Gewicht der beförderten hochwertigen und eiligen Gütersendun¬
gen erhöhte sich um 13 Prozent. Wesentlich Angenommen hat auch
der Luftpostverkehr. Das Gewicht der beförderten Sendungen
stieg von 354 Tonnen auf 429 Tonnen . Dieser Erfolg ist in erster
Linie dem Ausbau des Nachtpostverkehrs zu danken.

Volksabstimmung in Lettland
R 'ga , 26. Febr. Am Samsiag und Sonntag fand in ganz

Lettland eine Volksabstimmung über die Schaffung einer all¬
gemeinen Alters- und Arbeitslosenversicherung statt . Nach den
vorläufigen Angaben war die Beteiligung der Wahlberechtigten
M ' den Städten sehr rege, dagegen m den Landgemeinden äußerst
schwach Die Gesamtzahl der abgegebenen Stimmen beträgt m.ch
Schätzungen 350 000 bis 406 000 Dabei handelt es sich aus¬
schließlich um Ja -Stimmen , da die Gegner der Vorlage , die von
den Sozialdemokraten zur Abstimmung gestellt war . sich der
Stimmabgabe enthalten hatten . Dadurch war die erforderliche
Abstimmungsbeleiligungsziffer von 487 000 nicht erreicht worden.
Ls müssen sich nämlich, um einen Volksentscheid durchzubringeu,
mindestens die Hälfte der Wähler der letzten Parlamentswahl
an der Volksabstimmung beteiligen .

Dreierkonferenz in Rom
Budapest , 26 . Febr. Das Zustandekommen der Dreierkonferenz

in Rom zwischen dem 15 . und 20 . März bezeichnet Magyarorsag
als beschlossene Sache. Hingegen tritt das Baltt den übertrie¬
benen Kombinationen , die an die Dreierbegegnung geknüpft
werden , entgegen mit der Begründung , die österreichische Lage
sei gegenwärtig für die Inangriffnahme einer ernsten Aktion
nicht geeignet.

Mit grober Entschiedenheit setzt sich dagegen der liberale „Esti
Kurier"

, der kaufmännische und grobindustrielle Jnteresjenver-
treter , iür die Zollunion ein . Im Leitartikel zitiert das Blatt
eine Meldung des Paris Soir , dab der iranzösische Gesandte in
Wien sich sowohl gegen den Anschluß als gegen die Zollunion er¬
klärt habe und nimmt darausbin erbittert gegen Frankreich
und die Kleine Entente Stellung, die offenbar die heut« un¬
haltbare Lage ausrechterbalten wollten .

Außenminister Maximos
über den dalkanpakt

Athen , 26. Febr. In einer gemeinsamen Sitzung oer Regie¬
rung und der Parteiiübrer erläuterte Außenminister Maximos
aussiirlich den Balkanpakr . Maximos erklärte , die Gründe , die
zu dem Abschluß des Paktes führten , seien die Nevisions¬
bestrebungen verschiedene ! Länder gewesen, zu denen sich
in letzter Zeit auch solche gesellt hätten, die aus dem Weltkrieg
als Sieger hervorgegangen seien . Der griechische Außenminister
sprach dann über seine Besuche in Paris , London und Rom und
sagte, daß die amtlichen Kreise Italiens ihm gegenüber keine
Bedenken geäußert hätten ; diese seien ihm erst nach seiner Ab¬
reise aus Rom bekannt geworden . Der englische Außenminister
Sir John Simons habe ihm seine Befriedigung über die Fe¬
stigung des Friedens aui dem Balkan ausgesprochen, aber hin -
zugerügl, daß die Organisation der Balkanländer einen noch
größeren Wert haben würde , wenn auch Bulgarien daran teil -
nebme. Deshalb hätten die vertragsschließenden Länder auch
die Tür iür einen späteren Beitritt Bulgariens onen gelassen .
Militärische Verpflichtungen hätten die Beteiligten ausdrücklich
nicht übernommen . Bei auilrelenden Streitfällen würben die
vier Regierungen gemeinsam beraten ; von den dann zu ergrei¬
fenden Maßnahmen feien allerdings militärische nicht ausge¬
schlossen worden. Wenn ein Balkanstaai von einem Rcchibaltan -
staar angegrinen würde , bestünden keine gegenseitigen Ver¬
pflichtungen. der Balkanstaalen es sei denn, daß ein Balkan -
lanü . das am Vertrag nicht beteiligt sei , sich auf die Seite des
Richtbalkanlandes schlagen würde.

OWnisationMrcht im Neichsverbimd der herrischen Presse !
Berlin, 26 . Febr . Der Reichsverband der deutschen Presse j

teilt mit ; Ls haben sich in der Oenentlichkeil Unklarheiten Uber s
die Organisationspslicht im Reichsverband der deutschen Presse s
ergeben Zur Klärung wird festgestellt : Die Zugehörigkeit zum
Reichsverband der deutschen Presse ist gesetzlich durch das Schrist-
leitergesetz geregelt . Es muß infolgedessen jeder , der die gesetzli¬
chen Voraussetzungen erfüllt , in die Berufsliste ausgenommen
und damit Mitglied des Reichsoerbands der deutschen Presse
werden. Dieser Grundsatz gilt auch für solche Schriftleiter, die
an Zeitungen oder Zeitschriften tätig sind , für die , wie z . B . die
Rundfunkzeitschriften. ein eigener Fachoerband besteht . Da Dop-
velzugebörigkeit zu Verbänden grundsätzlich zu vermeiden ist,
hat jeder zuerst zu vrllsen . welchem Hauptberuf er augehört und
ob er Schriftleiter oder Hauptschriftleiter im Sinne des Gesetzes
ist. In diesem Falle gebt seine Zugehörigkeit zum Reichsverband
der deutschen Presse jeder anderen Regelung seiner Organtsa -
tionspslicht vor.

20608 gegen 2000
London , 26 Febr. Die Kundgebung der kommunistischen Sun«

germärschler am Sonntagnachmitkag im Hydepark verlief voll¬
kommen ruhig . Es wurden nur zwei Kommunisten verhaftet.
Die Öffentlichkeit kümmerte sich nicht viel um die Kundegbung ,
wozu auch das schlechte Wetter beitragen mochte . Die Zahl der
Kundgeber aus ganz England betrug nicht einmal 2VVV , wäh¬
rend 20 000 Polizisten zu Fuß und zu Pferde aufgeboten worden
waren . In Viererreihen geordnet und von Polizisten geleitet ,
marschierten die Kommunisten nach dem Hydepark. Sie nahmen
eine Entschließung an , die u . a . Zurückziehung der neuen Ar«
beitslosengesetze und Einführung der 40-Stundenwoch« fordert.
Die Hungermärschler werden einige Zeit in London bleiben und
Abordnungen ins Unterhaus und rum Ministerpräsidenten sen¬
den .

Verbrechen aufgeklärt
Speyerdorf , 26 . Febr . Am Donnerstag war im Speyerbach die

Leiche der 19jährigen Margarethe Leising aus Lindenberg gefun¬
den worden . Man fand als einzige Spur die Tritte eines Herren¬
schuhes Der Fall fand nun eine sensationelle Aufklärung . Es
stellte sich nämlich heraus, daß an ver Leising ein verbotener Ein¬
griff vorgenommen worden war . Der Eingriff war in der Back¬
stube der Frau Vollmer erfolgt Nachdem sich das Mädchen ver¬
blutet hatte , wurde es in eine Scheune geschafft und zugedeckt.
Nachts fuhren dann Frau Vollmer und ein Hans Stuhlfauth das
Mädchen, tot auf dem Rade liegend , zuM Speyerbach und warfen
das Mädchen samt dem Rade hinein . Mantel . Koffer und die
anderen Sachen des Mädchens legten sie einen Kilometer weit
ab . um einen Selbstmord vorzuläuschen Die Gendarmerie nahm
fünf Personen fest Die Verhafteten legten bereits ein Geständ¬
nis ab . Die Erregung ver Bevölkerung ist außerordentlich stark,
und die Gendarmerie mußte alle Mühe aufwenden , die Täter vor
dem Zugriff der erregten Menge zu schützen .

Agenten der französischen Fremdenlegion
arbeiten in Ungarn

Budapest , 26 Febr. Der Budavester Polizei war ausgefallen ,
daß seit etwa einem halben Jahr täglich acht bis zehn junge
Männer zwischen dem 20 und 35 . Lebensjahr als vermißt ge¬
meldet wurden , während bis bahin die Durchschnittszahl der
Vermißten lediglich drei betrug . Früher konnten die Vermißten
zumeist spätestens innerhalb einer Woche ermittelt werden . Hin¬
gegen fehlt von de» in den letzten Monaten verschwundenen
jungen Leuten fast jede Spur . Sorgfältige Nachforschungen haben
nun ergeben, daß Agenten der französischen Fremdenlegion in
der Hauptstadt und in der Provinz mit großem „ Erfolg " tätig
sind . Den größtenteils arbeitslosen jungen Leuten werden An¬
stellungen in französischen Fabriken in Aussicht gestellt: sie werden
so nach Frankreich gelockt und in die Fremdenlegion eingereiht .
Polizei und Gendarmerie des ganzen Landes haben Maßnahmen
getroffen , um den französischen Agenten das Handwerk zu legen«

Schnee- und Wirkelstürme in NSA.
Neuyork, 26 . Febr . Ein neuer schwerer Schneesturm bat Neu¬

england hcimgesucht . Seit Sonntag mittag ist in Neuyork bei
starkem Wind Schnee gefallen und hat die Straßen in eine dichte
weiße Decke gehüllt . Der Flugverkehr ist eingestellt worden . In
Northport auf Lang Island sind viele Familien, die noch vom
letzten Sturm her eingeschneil sind , von Mangel an Lebensmit¬
teln und Brennstoffen bedroht . In Philadelphia ist eine Frau
erfroren. Teile der Staaten Mississippi. Alabama und Georgia
wurden von schweren Wirbelstürmen heimgesucht . 17 Personen
wurden getötet und mindestens 40 verletzt. Am schwersten hat
Alabama gelitten, wo zehn Todesfälle berichtet werden . Eine
Familie von 6 Personen kam bei Zerstörung eines Landhauses
ums Leben.
400 Fischer und ISO Pferde auf einer Eisscholle abgetrieben

Moskau , 26 . Febr . Wie aus Tiilis gemeldet wird , sind am
Sonntag infolge eines Bruches der Eisdecke 400 Fischer mit 190
Pferden auf einer Eisscholle in das Kaspische Meer hinaus-
gctrieben worden Der Eisbrecher „Stalin " ist ausgelaufen, um
den Fischern Hilfe zu bringen Zunächst muß jedoch der gegen¬
wärtige Standort der Eisscholle iestqeitellt werden . Ein Flug¬
zeug ist auf die Suche nach den Fischern entsandt worden.

Males
Wildbad, 27 . Februar 1934 .

Horst Wessel-Gedenkfeier. Am vergangenen Freitag
abend marschierten Hitler -Jugend und Jungvolk geschlossen
zum Waldfriedhof um den 4 . Todestag des unvergeßlichen
Nationalhelden würdig zu begehen. Dort angekommen,
formierte sich die Abteilung um das Kriegerdenkmal , wo¬
rauf Fähnleinsührer Hermann Wildbrett folgende An¬
sprache hielt : Ans Vaterland , ans teure schließ dich an,

das halte fest mit deinem ganzen Herzen,
dort sind die starken Wurzeln deiner Kraft .

Horst Wessel, hoher Korpsstudent , Führer des Sturms 5
ermordet von Kommunisten , und begraben unter dem Ge¬
heul von Kommunisten, der Mann , der in die düstersten
Kaschemmenkneipen ging , um dort gesunkenes Volk zu be¬
kehren , und zur Heimat zürückzusühren, das sind Worte,
die jedem geläufig sind . Er hat mitgerungen im Kamps
um eine neue Moral , gegen die Burschen , die in Beizen
herumlungerten , und Zigarettchen nebelten, gegen alles
Falsche, das die Jugend verseuchte , sie mürbe machte , und
drohte , in Deutschland die Uebermacht zu gewinnen. Diese
Jugend konnte keine deutsche sein , und zwei mal keine deut¬
sche Zukunft , sie war verkommen, eins Schmach für die
große deutsche Vergangenheit . — Und der , der heute der
große Wesel ist, wurde damals verkannt , verachtet, ver¬
höhnt , verfolgt, in jenen stürmischen Tagen , bis man ihn
hinterlistig , feige gemordet hatte, ohne zu ahnen , was für .
ein großer Held er war, ein MeHH, der alles opferte , seine j

Familie verließ , die besten Aussichten für das Leben auf -
gab und Arbeiter wurde , und alles , alles nur , weil es eben
nur sine Heimat gibt, der er dienen wollte. Dies alles ist
heute selbstverständlich , niemand denkt mehr, daß Las neue
Reich geschaffen wurde in hartem , langen , schwerem Kampf,
wo man sagen konnte, wer sein Leben lieb hat , der schmeichle
schmutzig den Verbrechern am Volk , und beschmutze sein Ge¬
wissen und Charakter . Bei der Jugend die echt und wahr
ist, konnte es aber nur eines geben, Sieg der Wahrheit ,
oder Untergang , Recht , oder Tod . Und die Jugend hat es
damals bewiesen , daß sie sich niemals zwingen läßt , sie
verurteilt das Falsche frei und offen , sie wirkt durch die
Tat , durch den Glauben an die Heimat , die ihr den einzi¬
gen Weg oorgezeichnet hat , der mit Blut beschrieben ist , und
diesen Weg konnte der Spießer niemals gehen , er sah da¬
heim , und schimpfte , und heute ist für ihn alles selbstver¬
ständlich , weil er Len freien Kampf nicht kennt . Und gerade
deshalb ist die Kampfzeit so schön , denn man weiß, man
kämpft nur mit ehrlichen , ganzen Menschen, mit wahren
Kameraden . Ja , die Fahne war es , das neue Ideal , das
die Jugend an sich riß , zu der alle emporblickten, die uns
heute noch Horst Wessel vorantragen wird , die im Geiste
jeder rechte Junge tragen sollte , denn der Fahnenträger ist
der beste Mann . Und hinter dieser Fahne sollten stets nur
kampfesmutige, aufrichtige Männer , nicht Lausbuben stehen ,
sie darf nie fallen, sie muh siegen ! 3 Jahre sind vergangen ,
der verpönte Geist Horst Wessels hat sich mit ganz L .u .sch -
land ausgesühnt , er hat sich durchgesetzt, und er wird ewig
weiterleben, denn er ist rein . Er verbindet zur Blutkamerad¬
schaft, zur Gemeinschaft der Arbeit , und des Glaubens . Und
das Wahre wird sich stets durchsetzen, und die Ungerechtig¬
keit muh immer wieder fallen . Horst Wessel Hat sich durch¬
gesetzt, und wenn er jung starb, so war seinem Leben doch
«in festes Ziel gesetzt , es war Vollendung und Erfüllung .
Wir wollen jenes Kämpfertum nie vergessen , wir wollen
es erhalten , es strahlt wie eine leuchtende Insel in der deut¬
schen Geschichte, gleich Langemarck, freiwillig zog auch dort
die Jugend hinaus , und fiel , alle andern verstummen , jene
Spießer , die immer erzählen , die hinausziehen mußten , sie
hingen am Leben . Der Kampf der Jugend ums dritte Reich
darf nie vergessen werden , denn es wird die Zeit kommen,
wo man von uns neue Opfer verlangen wird , und das Volk
kann nie untergehen , das noch eine Jugend hat , die allzeit
bereit ist, und die Fahne hochreißt , und singt , und kämpft.
Zum Zeichen , daß wir in seinem Geiste leben, und jeder
Zeit alles für die Heimat einsetzen wollen, legen wir heute,
am Todestag unseres großen Wessel diesen Kranz nieder,
Horst Wessel gehört der Jugend , für sie wird er nie sterben!

Mit dem Absingen des Horst Wessel-Liedes fand die
schlichte Feier einen würdigen Abschluß .

Des Kindes Schutzengel . Gestern mittag gegen 2 Uhr
beobachtete ein hiesiger Sattlermeister von der Laienberg¬
straße aus , wie das 5 jährige Söhnchen des Kraftwagen¬
führers Dickhof s nahe beim Fabrikkanal mit einer Flasche
in der Hand kopfüber in die an dieser Stelle über «inen
Meter tiefe Enz stürzte. Dem Kind selbst Hilfe bringen zu
können, daran hinderte den Beobachter ein bergseitig an¬
gebrachter 2V-—3 Meter hoher Drahtzaun . Und so blieb
diesem nur übrig , auf der Calmbacher Straße gehende
Passanten auf den Vorfall aufmerksam zu machen . In letzter
Minute eilte der Güterschuppenarbeiter Müller herbei ,
sprang dem Kind nach und rettete es vom sicheren Tod des
Ertrinkens . Fest umkrampft hielt der Junge noch seine Fla¬
sche in der Hand , bis man ihn aufs Trockene brachte. Seinem
Lebensretter für seine beherzte Tat ein Bravo !

Mtlkinderg
Kundgebung der württ. Hitlerjugend

Stuttgart , 26 Febr Als Auftakt zu der Führertagung der
Hitlerjugend von Württemberg und Hohenzollern fand am Sonn¬
tag abend in der festlich geschmückten Stadthalle ein» Riesen¬
kundgebung statt . Heber 10 000 Jungen und Mädels der HI .,
des BdM. und des Jungvolks aus dem ganzen Lande , dazu die
Vertreter der SA und SS . , füllten die große Halle bis auf den
letzten Platz Wegen Ueberfüllung mußte die Polizei die Stadt¬
halle schließen , so daß viele Hunderte keinen Einlaß mehr fin¬
den konnten.

Eebietsführer Wacha begrüßte die Knaben und Mädchen und
die Vertreter der Behörden , und stellte mit Freuden fest , daß sic
Hitlerjugend jetzt Sie Volksjugcnd , die Staatsjugend geworden
ist. Von Beifall begrüßt ergriff sodann Ministerpräsident M ei¬
gen thal er das Wort , der seiner Genugtuung über die Eini¬
gung der deutschen Jugend Ausdruck gab. Wenn wir vor allem
den konfessionellen Streit aus den Herzen der Jugend Heraus¬
reißen , so wollen wir damit nicht die religiösen Werte gering
achten , im Gegenteil , die Hitlerjugendhat einen religiösen Unter¬
grund , in dem sie die Achtung vor allem Hohen und Edlen in die
Herzen der Jugend hineinpslanzt . Wir weisen alle Bestrebungen
zurück, welche geeignet sind , die Grundlagen der Einigkeit de«
deutschen Volkes und vor allem der deutschen Jugend anzutasten .
Mit der in der Hitlerjugend geeinten deutschen Jugend wächst die
restlose deutsche Volksgemeinschaft heran . Es ist selbstverständ¬
liche Pflicht der nationalsozialistischen Staatsführung , dafür zu
sorgen, daß es künftig nur noch eine deutsche Jugendbewegung
gibt . Die Einigung ist erst dann restlos, wenn es gelingt , alle
gesellschaftlichen Gegensätze zu beseitigen und die Jugend selbst
einen neuen gesellschaftlichen Stil geschaffen hat. Die Jugend
muß auch einen neuen Führertypus heranzüchten mit dem Ziele,
in allem Höchstleistungen zu vollbringen . Begeisterter Beifall
dankte dem Redner . Der Abend, der mit musikalischen und tur¬
nerischen Darbietungen, mit Vorträgen , Tanz und Spiel, in
denen die Hitlerjugend von ihrem Schaffen in geistiger und kör¬
perlicher Beziehung das Beste bot. ausgefüllt war , schloß mit dem
Lied der HI ., „Vorwärts, Vorwärts !"

Neuer württembergischer Segekflugrekord
Stuttgart . 25 . Febr . Fritz Dietrich von der Akademischen

Fliegergruppe Stuttgart startete am Donnerstag auf dem Hor -r-
berg zur Segelflug -„L"-Prüfung. Bei einem ziemlich schwachen
Wind, ca . 7 Meter -Sekunden , gelang es Dietrich , in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit eine Höhe von ca . 200 Meter über Start zu
erreichen . Unter guter Ausnutzung der Windverhältnisse pendelte
er vor den Hängen des Kalten Feldes aus und ab . Nach gen -u
7 Stunden und 11 Minuten landete Dietrich glatt auf dem Schul¬
gelände . Dietrich hat den bisherigen württembergijchen Dauer¬
rekord um eine halbe Stunde überboten .

Das Reichsgericht verhandelt in Stuttgart
Stuttgart , 25 . Febr. Um einen Hochverratsprozeß gegen Back-

nanger Kommunisten durchzuführen , Ser schon rund ein Jahr
lang schwebt , wird voraussichtlich noch mr März ein Strafsenat
des Reichsgerichts aus Leipzig nach Stuttgart kommen . Als
Verhandlungsraum ist der Stuttgarter Echwu- geiichtssaal in
Aussicht genommen.



Stuttgart , 26 . Febr . (90 . Geburtstag .) Stadtpfar¬
rer a . D . Friedrich Martin Iehle , der in seiner letzten Stel¬
lung erster Stadlpfarrer an der Friedenskirche in Stutt¬
gart war und sich einer ungewöhnlichen geistigen Frische er¬
freut , kann am 2. März den 90 . Geburtstag feiern . Seit
1913 lebte der verdienstvolle Geistliche im Ruhestand in
Degerloch .

Der Deutsche Gruß im amtlichen Schrift¬
verkehr . Der Kultminister hat auf Ersuchen des Reichs¬
ministers des Innern für den innerdeutschen Schriftverkehr
der Dienststellen der Kultverwaltung bestimmt, daß künftig
in allen Fällen , in denen bisher am Schluß besondere Höf¬
lichkeitsformeln üblich waren , die Worte „Heil Hitler " an¬
zuwenden sind .

Nur ein Traum . Die Geschichte von der Kindsmutter ,
die einem gefälligen Herrn auf dem Schloßplatz ihr Wickel¬
kind zum Halten übergibt und dann durchbrennt, — sie ist
dem Stuttg . Neuen Tagblatt entnommen worden — hat
sich jetzt , wie das Blatt mitteilt , als ein Traum des herein¬
gefallenen Herrn erwiesen, der am Biertisch die Sache als
Erlebnis ausgab .

Vom Katharinenhospital . Am 1 . Februar
wurde dem Stadt . Katharinenhospital eine Zahn - und Kie-
serstation angegliedert . Sie hat die Aufgabe , die zahnärzt¬
liche Versorgung der Patienten des Katharinenhospitals ,
der Frauenklinik des Ludwigspitals , des Krankenhauses
Feuerbach, des Bürgerhospitals und des Städt . Kranken¬
hauses Bad Cannstatt zu übernehmen Die Leitung der neu
eingerichteten Zahn - und Kieferstation wurde dem Lhef-
zahnarzt der Zahnklinik der Ortskrankenkasse Eßlingen , Dr .
med , dent . O . Witzel , übertragen .

»
Miedelsbach, OA . Schorndorf, 26 . Febr . (Bran d .) Im

Hause des in Schorndorf beschäftigten Arbeiters Heinrich
Riedel war Feuer ausgebrochen, das rasch um sich griff . Die
Schorndorfer Motorspritze konnte im Verein mit der Orts¬
feuerwehr das Feuer auf seinen Herd beschränken .

Waldhausen , OA. Welzheim, 26 . Febr . ( Unglücks¬
fall . ) Als am Samstag der Bauer Jakob Siegle Dung aufdie Wiese führen wollte, wurden die zwei Zugtiere scheu .
Siegle kam zu Fall und der beladene Wagen ging über ihn
weg , wobei er noch eine Strecke geschleift wurde . Er erlitt
schwere Verletzungen.

Heilbronn , 26 . Febr . (R e g i m e n t s t r e f f e n .) Die
Vereinigung der ehemaligen 122er „Füsiliere " veranstaltetHier am 3 . Juni ein Regimentstreffen .

Göppingen , 26 . Febr . (Dienststrafverfahren .)Im gerichtlichen Dienststrafverfahren wurden im Herbst we¬
gen der bekannten Vorgänge im Gas - und Wasserwerk Di¬rektor Jokisch zu 500 RM . Ordnungsstrafe , Prokurist Fried¬rich zur Amtsenthebung unter Gewährung von Ruhegehaltund Buchhalter Kühner zur Dienstentlassung von der Dienst¬strafkammer verurteilt . Gegen dieses Urteil legte ProkuristFriedrich Berufung ein, ebenso der Staatsanwalt zumNachteil aller drei Beamten . Nun wurde von dem Dienst-
strafhof über die Berusungen entschieden . Das Ergebnis ist,daß die Berufung der Staatsanwaltschaft gegen die Bestra¬fung der drei Genannten verworfen wurde, daß aber die
Berufung des Prokuristen Friedrich Erfolg hatte . Dieserwurde nur zu einer Ordnungsstrafe in Höhe eines Monats¬
gehalts verurteilt . Bei den Herren Jokisch und Kühnerverbleibt es bei dem obengenannten Urteil erster Instanz .

Geislingen a. St . , 26 . Febr . (Ruhestand .) In den
Ruhestand begab sich Pfarrer Eberhard Rieger in Bräu -
nisheim . Er ist vor 70 Jahren in Gablenberg als Pfarrers¬
sohn geboren und hat seine ganze 41jährige Dienstzeit inder Doppelpfarrei Bräunisheim -Sontbergen verbracht.

Calw , 26 . Febr . (EinbruchimBahnhof . ) Sonntag
nacht wurde im Calwer Bahnhofsgebäude ein Einbruchverübt . Der Einbrecher drang nach Zertrümmerung einer
Scheibe durch ein schmales Gitter in den Expreßgutraum einund gelangte von hier in den Schalterraum . Nach dem bis¬
herigen ^ Üntersuchungsergebnis fehlen jedoch keinerleiWerte . Auch der Eüterstelle wurde ein nächtlicher Besuch ab¬
gestattet .

Birkenfeld , OA . Neuenbürg . 26 . Febr . (Vorbildli¬
cher Zusammenschluß .) In der Gemeinde ist der al¬
lenthalben noch bestehenden Vereinsmeierei ein raschesEnde bereitet worden . Es gibt hier künftig nur noch eine
„Kultur - und Sportgemeinde "

. Sämtliche acht Vereine , wie
Sängerbund , Sängerabteilung , 1 . Fußballklub 1908 , Turn -
vereirn Schwarzwaldverein , Schützenverein, Musikverein und
Kegelklub mit zusammen 1100 Mitgliedern , haben sich zu-
sammengeschlossen.

Rottweil , 26 . Febr . (Unterschlagung .) Vor der
Großen Strafkammer hatte sich der städtische Verwaltungs¬sekretär Wilhelm Mößner in Schramberg zu verantworten .Der Angeklagte hatte als Vollstreckungsbeamter insgesamt634 NM ., die er eingenommen hatte , nicht abgeliefert und
nicht in die Bücher bzw . Register eingetragen , sondern dasGeld für sich verwendet und unterschlagen. Das Urteil lau¬tete auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten .

Ulm, 26. Febr . (Todesfall . ) Hier starb im Alter von
85 Jahren Landgerichtsdirektior a . D . Wilhelm von Heider.

Amtliche Dienstnachrichten
In den Ruhestand : Oberlendjäger Unselt in Neuenstadt a .

K-
Erledigt : Eine Studienratstelle für Zeichen - und Kunstunter¬

richt an den höheren Schulen in Tübingen sowie eine Realleh -
rcrstelle vorwiegend für Turnunterricht an den höheren Schu¬
len in Viberach a. R .. die Dekanats - und 1 . Pfarrstelle in Plie¬
ningen .

Ernannt : Postmeister Glöggler in Erolzheim seinem An¬
suchen entsprechend zum Postinspektor in Tettnang .

WWW schwarzes Vrett
Winterhilfswerk Wildbad .

Morgen Mittwoch Lebensmittel - und Kohlen-Gutscheinausgabe
von vormittags 10— 12 Uhr und nachmittags 2— 4 Uhr

im Gemeindesaal .

Der Allgäuer Volksbank-Prozeß
Ravensburg , 26 . Febr . Im Verlauf der Zeugenvernehmungwurde Zeuge Alfons Schmid-Ebingen vernommen . Schmid warsieben Jahre lang in der Allgäuer Volksbank als Buchhaltertätig . Er fei sich immer darüber im klaren gewesen , daß er hiereinen Betrieb vor sich habe , bei dem einmal der Augenblickkommen müsse, in dem alles zusammenbricht. Zur Begründungdieser seiner Behauptung wies er u . a . aus die übelhoben Kredite

hin . Ein übersichtliches Bild über die Verluste der AllgäuerBolksbank aus den Konten Fuchs . Huchler, Wöchner nsw konnteder Bankbeamte Richard Lutz-Leutkirch geben. Nach dem Stand
per 31 . Dezember 1933 itand ein Eesamtverlust in Höhe vonetwa 1 710 321 RM . fest . Nach den endgültigen Bilanzberech-

i nnngen per 31 . Dezember 1933 kommt die Bank aus ungefähr2 Millionen RM . Eesamtforöerungsverluste , die gedeckt sind
i durch : 1 100 000 RM . abgcschriebene Geschäftsanteile von 1100als zahlungsfähig seststehenden Genossen je 1000 RM . . 800 000RM . aus Zuschüssen des Reiches, der Zentralkasse und der Württ .Notenbank. 100 000 RM aus früher vorhandenen Reserven derBank, zusammen 2 Millionen RM ., so daß also die Verluste voll¬

ständig gedeckt sind . Der Zeuge berichtet weiter , wie groß dieNot der von den Bankverlusten betroffenen Bauer » ist . All¬
gemein habe sich eine starke Erbitterung gezeigt, besonders gegenFuchs. So sei es dazu gekommen, daß Fuchs in Schutzhaft ge¬nommen werden mußte.

Kleine Nachrichten aus aLer Welt
Suvich wieder in Rom. Staatssekretär Suvich ist am

Montag von seiner Reise Budapest und Wien zurückgekehrt .
Wechsel aus dem Pariser Votschasterposten Englands .

Der britische Botschafter in Brüssel, Sir John Clerk, ist zum
Nachfolger des in Kürze in den Ruhestand tretenden Pariser
Botschafters Lord Tyrrell bestimmt worden.

Offiziersverbände und Regimentsvereine nicht verboten.
Der Reichsminister des Innern hat die Landesregierungen
darauf hingewiesen, daß die Offiziersverbände und Regi¬
mentsvereine von dem Verbot der monarchistischen Vereini¬
gungen nicht betroffen sind.

Auch Göring Ehrenbürger der Stadt Berlin . Die Stadt
Berlin hat dem preußischen Ministerpräsidenten Reichsmi¬nister General Göring , als ihrem väterlichen Fürsorger ,das Ehrenbürgerrecht verliehen . Gleichzeitig soll seine
Ehrung ein Dank für oie endgültige Niederschlagung desroten Terrors nach der Reichstagsbrandstistung sein .

Die Berliner SA . -Führer sammelten 7S VVV RM . Das
vorläufige Ergebnis der Straßensammlungen der SA . -Füh -
rer im Rahmen der Winterhilfe stellt sich aus rund 75 000
RM .

Geheimrat Dr . Hartmann tödlich verunglückt. EeheimratDr . Fritz Hartmann , der Vorsitzende des Direktoriums der
Eemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken, ist am
Samstag in seinem Jagdrevier Alt -Sieversdorf bei Buckow
tödlich verunglückt. Nach den am Unglücksort gemachten
Feststellungen, hat sich der Unglücksfall in der Weise zuge¬
tragen . daß Eeheimrat Hartmann beim Abstieg vom Hoch¬
sitz auf der beim Nebel schlüpfrig gewordenen Leiter aus¬
gerutscht und abgestürzt ist . Beim Sturz hat sich sein Ge¬
wehr entladen und ihm die tödliche Verletzung beigebracht.

Der 30V 006 RM . -Eewinn gezogen . Am Montag wurde
in der Preußisch- Süddeutschen Klassenlotterie der 300 000
RM . - Eewinn gezogen . Er siel in beiden Abteilungen auf
das Los Nr . 282 473 . Das Los wird in der ersten Abteilung
in Vierteln im Rheinland , in der zweiten Abteilung in
Achteln in Baden gespielt.

20 Chinesen hingerichtet. Nach einer Meldung aus La-
chasusu ( in der Nähe des Sungari -Flusses) wurden dort 20
Chinesen angeblich wegen Plünderung der mandschurischen
Postanstalt öffentlich hingerichtet. i

Neun Studenten durch Kohlenoxydgase getötet . Neun
Studenten der Darthmouth -Universität Newhampshire wur - :
den in ihrem Wohnhause im Schlafe durch Kohlenoxydgase
getötet . Sie hatten ein Alter von 19 bis 21 Jahren .

Unglück bei einem Autorennen in Argentinien . Aus Ro¬
sario in Argentinien wird berichtet , daß bei dem Rennen '
um den großen Automobilpreis von Argentinien ein Wa - i
gen in der Kurve ins Schleudern kam und in die Zu - !
schauermenge hineinraste . 7 Personen wurden getötet und
15 schwer verletzt .

Auto vom Zuge erfaßt . Bei Perigueux im DepartementDordogne wurde am Sonntag ein Kraftwagen , den der
Chausseur des Präsekten des Departements steuerte, vom !Zuge ersaßt und zermalmt . Die vier Insassen, der Lhauf - !feur , seine Frau und zwei Kinder , kamen ums Leben. Die -Bahnschranke war geschlossen . Doch hatte der Chauffeur sie I
von der Tochter der Bahnwärterin öffnen lassen . Im glei- >
chen Augenblick raste der Zug heran i

Amerikanisches Großflugzeug zerstört. Das mit 8 Perso - :
nen besetzte Verkehrsflugzeug, das am Freitag in einen i
Schneesturm geraten war , und seitdem vermißt wurde , ist jin den Wasatsch - Bergen am Rande einer tiefen und engen §
Schlucht zerstört aufgefunden worden . Die Insassen sind bei ;
dem Unglück ums Leben gekommen .

°

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 2K . Febr.

Buenos Aires ( 1 Pap .- Peso)London ( 1 Pfund )
Neuyork ( 1 Dollar )
Amsterdam -Rotterdam (100 Gulden )Brüssel - Antwerpen ( 100 Belga )
Kopenhagen ( 100 Kr .)Oslo ( 100 Kr .)
Paris (100 Frc .)
Prag ( 100 Kr .)
Schweiz ( 100 Frc .)
Stockholm-Eotbenbnrg (100 Kr .)Wien ( 100 Schilling )

Wirtschaft
Reichsbankausweis vom

0,648 0,652
12.785 12,815

2 .517 2 .523
168,78 169,12
58,44 68 .56
67.09 57 .21
64 24 64 .36
16,50 16 .54
10 38 10 .40
80 90 81,06
65.88 66.02
47,20 47.30

23. Februar
Nach dem Ausweis der Neichsbank vom 23. Februar 1931hat sich in der oerilossenen Vankwoche die gesamte Kapitalanlageder Bank in Wechseln und Schecks. Lombards und Wertpapierenum 20.1 auf 3375 .9 Millionen RM . verringert . An Reichsbank-noken und Rentenbankscheinen zusammen sind 76.1

' MillionenNM . in die Kassen der Reichsbank zurückgeslossen , und zwar hat
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 68 .3 Millionen auf3228 .6 Millionen RM . , derjenige an Rentenbankscheinen um10 . 1 Millionen auf 317 .5 Millionen RM . verringert . Der Um¬lauf an Scheidemünzen nahm um 30 .6 auf 1359,6 Millionen RM .ab . Die Bestände der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben
sich auf 61 .1 Millionen RM . . diejenigen an Scheidemünzen un¬ter Berücksichtigung von 3,0 Millionen RM . neu ausgeprägterund 11 .9 Millionen RM . wieder einsezogener auf 305,2 Mil¬lionen NM . erhöbt . Die fremden Gelder zeigen mit 522 .3 Mil¬lionen NM . eine Zunahme um 42 .1 Millionen RM . Die Be¬
stände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 23,0Millionen auf 320 .1 Millionen RM . vermindert . Im einzelnenhaben die Goldbestände um 20 .9 Millionen auf 312,1 MillionenRM . und die Bestände an deckungsfähigcn Devisen um 2,1 Mil¬lionen aui 7,9 Millionen RM . abgenommen . Di« Deckung derNoten betrug am 23. Februar 9 .9 Prozent gegen 19,4 Prozentam 15 . Februar ds . Js .

Fr . Hetzer , Maschinenfabrik-AG., Stuttgart -Cannstatt . Die 23.
ordentliche Generalversammlung , in der ein Kapital von
976 500 RM . vertreten war . genehmigte einstimmig den Ab¬
schluß. Der Verlust von 11918 NM . wird durch den Gewinnvor¬
trag vom Vorjahr gedeckt. Dieser ermäßigt sich dadurch auf
37 211 RM . Ein im Auftrag einiger Kleinaktionäre von einem
Aktionär gestellter Antrag , eins Dividende von 3 Prozent zu
gewähren , wurde gegen 9676 Stimmen abgelehnt . Von dem
Vorsitzenden war dazu erklärt worden , daß man im Vorstand und
Aufsichtsrat ebenfalls eine geringe Ausschüttung mit Rücksichtauf die Kleinaktionäre erwogen habe. Aber mit Rücksicht darauf ,daß es bei der gegenwärtigen Geschäftslage dringend notwendig
sei . dem Unternehmen seine finanzielle Kraft und damit den
Angestellten und Arbeitern ibr Brot zu erhalten , hätte man
von einer Dividenden -Ausschüttung in diesem Jahre abgesehen.Wert der deutschen Weimnosternte 1933 über 102 Millionen .
Nach den Feststellungen der zuständigen Stellen sind im Wein-
jabr 1933 insgesamt 1 798 536 Hektoliter Wein geerntet gegen
1721 702 Hektoliter im Vorjahre , sodaß also eine Steigerung der
Weinmosternte um 76 831 Hektoliter zu verzeichnen war . Der
Wert der Ernte stellte sich, wie das VdZ . -Büro meldet . 1933
auf 102 784 817 RM . gegenüber 81415 987 RM . im Jahre 1932.
Der Wert der Weinmosternte war also 1933 gegenüber dem Vor¬
jahre um rund 18 .36 Millionen größer .

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 28 . Febr . Die feste Tendenz der

Vorwoche fand bei verhältnismäßig lebhafter Beteiligung des
Publikums , die auch bei der Kulisse verstärktes Cindeckungsbe-dürinis auslöste , eine Fortsetzung . Anregend wirkten zudem der
Jndustriebericht für den Januar , nachdem die Beschäftigung in
der Wintersaison nur leicht gesunken ist und die Belesfchaftszif-
fern sich behauptet haben . Am Rentenmarkt konnte sich eine klare
Tendenz noch nicht entwickeln. Am Geldmarkt versteiften sich die
Sätze iür Tagesgeld im Hinblick auf den Ultimo auf 1,5 bzw.
1 .36 Prozent . Am Devisenmarkt ist keine Veränderung festzu¬
stellen.

Stuttgarter Börsenbericht vom 26. Febr . Die Tendenz war zu¬
rückhaltend und ruhig , im Grundton jedoch nicht unfreundlich.
Auch der Rentenmarkt neigte zu leichter Besserung, nahm jedoch
im großen und ganzen einen enttäuschenden Verlauf . Am Aktien¬
markt setzten Weingarten eine weitere Besserung von 2 Prozent
durch (91 ) . Recht fest Filz Giengen mit Nachfrage zu 69 (plus 3) ,
Deutsche Linoleum -Werke bis 1 höher (48,5—49) . Württ . Hypo-
thebenkank 0,5 besser (76,5) Farben auf 133,5 erhöbt .

Getreide
Mannheimer Produktenbörse vom 2K. Febr . Der Großmarkt

für Getreide und Futtermittel zeigte auch während des Vor -
mittagsoerkebrs keine Veränderung . Das Angebot in Brotge¬
treide genügte vollkommen, um die Nachfrage zu befriedigen , zu¬
mal die Mühlen sehr vorsichtig disponierten . Safer bei wenig
Aumahmeneigung zu den zuletzt notierten Forderungen genü¬
gend angeboten . Gerste weiterhin ruhig . Bei Futtermitteln un¬
veränderte Marktlage .

Fruchtpreise . Balingen : Ackerbobnen 9 . Weizen 9 .80 RM .
— Hei denheim : Kernen 9.60— 10 . Weizen 9 .65 . Gerste 8 .30,
Haber 7 .65—7 .80 RM . — Eiengen a . Br . : Weizen 9 .70 . Ger¬
ste 8 .30. Haber 7 .50 RM . — Nagold : Weizen 9 .50—9 .60 . Ger¬
ste 8 40 Saber 8 RM . — Ravensburg : Weizen 9.50 bis
9 .75 Besen 6 .70- 6 .75 . Roggen 8 .50—8 .75 . Gerste 8 .60—8 .70 . Ha¬
ber 7 . 10—7 .80 . Saathaber 9. Saatgerste 9 RM . — Reutlin -
gen : Dinkel 7 .20—7 .60 . Kernen 11 . Saatweizen 11—12 .50 . Wei¬
zen 9 .60— 10 . Saatgerste 11 .50. Gerste 8 .50—9 .50, Haber 8.20 bis
8 .50 . Kleesamen 100 NM .

Märkte
Schweinepreise. Valingen : Milchschweine 15 - 22 RM . —

Bopfingen : Milchschweine 15—20. Läufer 32 .50 RM . —
Giengen a . Br . : Saugschweine 14 .50— 20.50 Läuter 28—40
RM . — Güglingen : Milchschweine 14—18 Läufer 27 —39
NM . — Hall : Milchschweine 16—21 . Läufer 28—30 RM . —
Herrenberg : Milchschweine 15—25 . Läufer 30—37 .50 RM .
— M a r ba ch a. N . : Milchschweine 17—21 RM . — Oehrin -
gen : Milchschweine 18—21 RM . — Ravensburg : Milch-
icbweine 11 — 20 RM . — Tübingen : Ferkel 17 — 21 Läufer
28 RM . — UkM : Milchschweine 15—2V RM . — Vaihingen
a . E . : Milchschweine 15—22 RM .
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Wildbad .
Die nächste Mütterberatungsstunde findet
Mlmch. dm A. Mm IM , W» 2 bis z W
im alten Schulhaus statt .
Nächste Woche trifft ein Waggon gelbfleischige
Saat - und Speise - Kartoffeln
ein und nimmt Bestellungen entgegen

Fritz Lutz — Tel. 5V4.
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